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Deutsche Außenpolitik.
-in den letzten Tagen ist die Frage wie-

als bisher erörtert worden, in
" Sinne eine , aussichtsreiche Au ß e n-

des Deutschen Reiches zu führen
frühere deutsche Botschafter in

Mston , Bernstorff.  hat sich in
Ausführungen mit der gebotenen

KLlturtq für die sogenannte ei'.glische
Scherung ausgesprochen und ganz ähn-
MGedankengänge entwickelte ein anony-

Artikel in der „Kreuz-Zeitung". Auf
Indern Seite hat sich die „Vössische

von neuem mit großer Beredsam-
^ str die V e r stä n d i g u n g m i t.
iVnkr e i ch eingesetzt. Es ist nicht Zn
EN. daß gegen beide Möglichkeiten lel-
sehr'gewichtige Gründe sprechen, und die
t Möglichkeit eines Einvernehmens
Lowjetrußland,  die gleichfalls

w Zeit hindurch warme Befürworter
Mden hat, ist ja zurzeit völlig aus der
Mten Diskussion ausgeschieden, wenn-

die unabhängige und kommunistische
, gerade jetzt wieder aus Anlaß der
Öltransporte für sie mit allen Mitteln
ft. Die Diskussion über alle drei Möz-
>iten litt , wie zugestanden werden muß,
!r von neuem Schiffbruch an den un-
mdlichen Hindernissen, die sich einer
m Durchführung der einen oder der

mn Idee entgegenstellten. Die Tatsache,
^Frankreich mit allem Nachdruck,zum

ihtslosesten Exekutor des Versailler
ttts in Deutschland machte, hat vor
die sogenannte Westorientierung in

,stand bis auf die sogenannten „Kon-
ilalpolitiker" wenig oder gar keine An-
;et finden lassen. Gegen eine Ver-
ligung mit England  spricht die Tat-
, daß dieses sein Kriegsziel vollständig
st und daher an den unmittelbaren

Meinen des Kontinents zurzeit nur ein
clbares Interesse hat . Trotzdem fragt
sich hier, ob England dauernd auf

»istchland als seinen ehedem festen Kun-
»eizichten  könnte . Und jedenfalls
das eine fest, daß die ständig sich ver--

chteinde Lage des Reiches, die nach Zu-
Ammtritt des Reichstags eventkiell zu
Elende neue Regierung vor die Notwen?
Mit stellt, in irgendeiner Richtung läuf¬
st «ine wirklich positive Politik  zu
frifot. Wir müssen bedenken, daß angesichts

der immer chaotischer werdenden Finanz¬
lage des Reiches dessen Zusammenbruch
zwangläufig näherrückt . Frankreich steht lauf
dem Sprunge , sich dann durch Besetzung
des  R u h r g e b i e t s und die Vollendung
der Vernichtung Deutschlands die Garan¬
tien  zu schaffen, deren es zu bedürfen
scheint. Und nichts könnte seine Pläne bei- .
ser fördern , als wenn es bei der bisherigen !
außenpolitischen R i cht u n g s l o s i g ke i t
bliebe.

DieFmanzkonferenz in Brüssel
Berlin , 21. Septbr . (Priv .-Tel .) In der

„Deutschen Allgemeinen Zeitung " werden
die Vorarbeiten für die Brüsseler interna¬
tionale F i n a n z ko n f e r e n z besprochen,
an der weit über 3,0 Staaten beteiligt sind.
Deutschland  sei in durchaus korrekter
Weise zur Konferenz eingeladen worden.
Mit Deutschland weise die Konferenz frei¬
lich auch noch keinen geschloffenen Kreis auf,
denn es fehle Rußland . Aus einer Be¬
trachtung der Persönlichkeiten , durch welche
die verschiedenen Staaten vertreten werden,
gehe hervor , daß auf der Brüsseler Finanz¬
konferenz bei der ersten großen Arbeit des
Völkerbundes vor der politischen Oeffent-
kichkeit die besten Kräfte wirken würden
und daß deren Tätigkeit dank einer offen¬
bar sorgsamst aufgebauten technischen Or¬
ganisation leicht und reibungslos von stat¬
ten gehen werde.

Eupen und Malmedy.
Der deutsche Protest verworfen.

Paris , 20. Septbr . (W. V.) Der Oberste
Rat hat in seiner heutigen Sitzung einstim¬
mig beschlossen, den deutschen Protest
gegen die Volksbefragung in Eupen und
Malmedy zu verwerfen  und eine
Entschließung angenommen , durch die der
endgültige Uebergang der beiden Kreise in
die belgische Souveränität  aner¬
kannt wird . In der Saarfrag  e wurde
das Rücktrittsangebot des Herrn von Doch
angenommen und der frühere Bürgermeister
von Saarlouis . Dr . Hector , an seiner Stelle
zum Regierungsmitglied ernannt.

Kampf gegen den Wucher.
Gründung eines Verbrancherbundes.

Wiesbaden , 19. Septbr . (Wolfs .) Hier ;
wurde unter Führung von Direktor A b i g t-
Wiesbaden non Vertretern aller .Konsumen¬
ten-, Eenossenschafts-, Kleinhandels - und
Handwerks-, sowie Kleinrentnerkreise ein
Verbraucherbund  gegründet , der un¬
ter Ausschluß parteipolitischer und konfessio¬
neller Bestrebungen alle Kräfte im rn p f
gegen Wucher  und alle anderen den
Preisabbau hemmenden Mißstände verei¬
nen will. Es wurde aufgefordert , überall
in den Ländern am Rhein den gleichen
Zusammenschluß durchzuführen und sich mit
der schon über ganz Bayern ausgedehnten,
auch die Konsumvereine , Detaillisten . Hand¬
werker, Gewerkschaften, Mieterschutzvereine,
Angestellten und Beamten umfassenden Or¬
ganisation zu einem Reichsverband
zusammenzuschließen, der auch im ReichÄ-
wirtschaftsrat starke Vertretung finden
müsse. Material und Mustersatzungen stellt
der Verbraucherbund Wiesbaden für Neu¬
gründungen bereit.

Die Erwerbslofen -Unter-
stützung.

Fürsorge für langfristige Erwerbslose.

Berlin , 20. Septbr . (Wolfs .) Zu der
besonderen Fürsorge für langfristige
Erwerbslose  wird vom Reiche" -liä*'"',«*•
Ministerium mitgeteilt:

In beteiligten Kreisen wird vielfach die
Auffassung vertreten , jedem Erwerbslosen
stehe, unter bestimmten Voraussetzungen der
Anspruch auf etwa 400 Mark zu aus Mit¬
teln , die vom .Reich, den Ländern und den
Gemeinden zu einer besonderen Fürsorge
für langfristige Erwerbslose bereitgestellt
sind. Diese Auffassung ist nicht zutref¬
fend.  Sie geht aus von Mitteilungen,
die der Reichsarbeitsminister im volkswirt¬
schaftlichen Ausschuß machte, die in der
Tagespresse nicht richtig wiedergegeben
wurden. Der Reichsarbeitsminister hat nur
gesagt, daß aus den 50 Millionen Mark , dis
das Reich bereitstellt und aus Mitteln , die
die Länder und Gemeinden dazu geben,
nach überschläglicher Rechnung " tm Durch¬

schnitt auf den Kopf der Erwerbslosen etwa
400 Mark entfallen werden. Die Länder
und Gemeinden  haben aber , wie schau
lürzlich in der Presse heroorgehoben wurde,
nach den Ausführungsbestimmungen des
Reichsarbeits - Ministers weitgehende
Freiheit  in der Art und Höhe der be¬
sonderen Unterstützung, die sie den Erwerbs¬
losen zukommen lassen können, selbstver¬
ständlich im Rahmen der Mittel , die dafür
zur Verfügung gestellt werden konnten.

Kommunallandtag in
Wiesbaden.

Wiesbaden , 20. Septbr . Rach zweijähri¬
ger . Pause trat heute der 53. Kommunal¬
landtag für den Regierungsbezirk Wies¬
baden wieder zusammen. Bon den 73 Ab¬
geordneten fehlen die aus dem Kreise Ober¬
taunus , wo noch keine Kreistagswahlen
stattgefunden haben. Früher waren 14
Ländräte Mitglieder , jetzt sind er nur noch
4. Die Mehrheitssqzialisten haben 21, Zen¬
trum 16, Demokraten 12, Deutsche Volks¬
partei 11, Deutschnationale 3, U. S . P . 3,
Bauernpartei und Parteilose je 2 Sitze. Der
stellvertretende Regierungspräsident v. R e-
d e r n betonte in der Eröffnungsrede die
Schwierigkeiten, die durch den Ausfall des
Landtages 1919 und das Fehlen eines
Haushaltsplanes entstanden feien. Die Ar¬
beit des Landesausschusses fei umso aner¬
kennenswerter . Im Namen der Staats-
regierung habe er dem scheidenden Landes-
häuplmann Krekel  die vollste Anerken¬
nung auszusprechen. Vorlagen der Staats-
rogieruna liegen nicht vor. Der Alters¬

präsident Theis  wünschte, die Abgeordne¬
ten möchten als Söhne des Landes mit
aller Kraft am Wähle des Bezirkes arbei¬
ten . Es wäre eine Sünde, die Verhand¬
lungen durch Parteigezänk zu stören. (Zu¬
rufe bei der Sozialdemokratie.) Die sozial¬
demokratischen Anträge auf Bildung eines
Aeltestenausschusses zur Ausarbeitung von
Vorschlägen für die Besetzung der Kom¬
missionen, eines Ausschusses für soziale
Fürsorge , dem 15 Mitglieder angehören,
und einer Kommission, die einen zeitgemä¬
ßen Ersatz für die Geschäftsordnung vom
Jahre 1886 schaffen soll, werden ängenom-
men. („Frkf. Ztg.")

J Fräulein von Västervik
Avman von Ulrik Uhland

(Fanny Alving)
Bjn 1919 by Grethlein & Co., G .m.b .H ., Leipz.

Der es ist vielleicht doch besser, ich
ge das Bild bei Anton Byström ",

Frau Ljungström, auf die Magnus'
Dch einigen Eindruck gemacht hat¬

sch hatte gedacht, Pappa sollte damit
^scht werden. Wir könnten Byström

Sonntag Mittag einladen , damit er
Besicht ordentlich studieren kann."

' !t  können ja ein paar andere Men-
)azu bitten. Ich sage dann zu Papa,

en lauter Tennisspieler . Wir könn-
‘ Baron Klewe und den Amtsrichter

i Tl, und dazu noch ein paar Freund«
herberf/

ine
Ünbe
^ nicht lauter Herrn ", wandte
** «in. „Das sieht so albern aus.

wir müßten die Rymann 'schen
dazu laden, und Irma Salomon-

■*« es aber nicht noch amüsanter,
^>r das Diner auf Margaretenhöhe

das wäre furchtbar nett ", stimmte
bei ihr. „Dann könnten wir uns ir-
tr effcn und alle zusammen hinaus-

jr aPQ. unü Mama können ja fahren"
Ww, so könnten wir es machen", mil-
r Ljungström ein.
t . warst sprach kein Wort . Sie «mp-

i«ises Gefühl von Furcht . Ein
iEte dabei sein? das imponierte ihr

J ^ 'Ss ging Annemarie zum ersten
« ' ft1*1 ^ tööT  ’ n i^rem  neuen Site-
| « s war ein schwärzes Tuchk->-

«ir,

stüm mit seidenen Ausschlägen, und sie fand
selbst, daß sie noch nie so vornehm angezo¬
gen, ihr aber auch noch nie so merkwürdig
,zu mute gewesen sei. Alles saß so eng, daß
sie nur mühsam zu atmen vermochte, und
der Kragen scheuerte schrecklich am Halse.
Aber Ieanne und Axelina hatten ebenso
hohe Kragen, , und die Tante hatte gesi'.gt,
Annemarie sähe einfach süß «ns . Dabei
warf sie einen strengen Blick üuf Ieanne,
die es kaum lassen konnte hörbar zu kichern.

Daß Annemarie süß aussah , war aller¬
dings nicht wahr.

„Ich werde noch verrückt", sagte Axelina
zu ihrer Mutter . „Hast Du ihre Füße ge¬
sehen, Mama ? Sie sehen wie ein paar weiß
und schwarze Waschschlegel aus . Wenn wir
jemand begegnen, so weiß ich nicht, was ich
tue !"

„Liebe Axelina , Rom wurde nicht an
einem Tage gebaut . Du mußt ein bißchen
Geduld haben, . Zum Sonntag kaufen wir
ihr ein paar neue Schuhe, und dann braucht
sie noch einen netten Hut ."

„Kauf den größten , den es gibt . Ich finde
es wirklich nicht passend, solches Haar zu
haben , wenn man um seinen Vater trauert,"

Es war strahlend schönes Wetter , und
auf den Straßen ging es lebhaft her.Anne-
marie drehte sich jeden •Augenblick unj,
weil sie etwas sehen wollte , bis Axelina ihr
erklärte , das gälte nicht für passend, son¬
dern für geradezu ußschicklich.

„Aber es ist alles so merkwürdig, und
die Menschen sind alle so sonderbar ange¬
zogen!"

„Das kommt Dir nur so vor. weil Du
aus Västervik bist" , erwiderte Axelina «in

wenig ungeduldig . Annemarie zerbrach sich
den Kopf, ob sie Axelina geärgert haben
könne, wußte aber nicht, auf welche Art.

Auf dem Gustav Adolf -Markt begeg¬
neten sie Herbert in Begleitung mehrerer
Offiziere. Annemarie fand , daß Herbert
hübsch aussah, als er lächelnd grüßte . Aber
sie konnte ja auch nicht wissen, daß Baron
Klewe gerade gesagt hatte:

„Die Kusine aus Västervik sieht, hol
mich der Kuckuck, genau wie ein Feuermelder
aus !"

Hier aus dem Markt blieb Axelina sie¬
ben. „Lebt wohl, alle beide" , sagte sie. „Ich
gehe zu Rymans hinauf und lade die Töch¬
ter zu Sonntag ein."

Sie ging, und Ieanne sagte kein Wort.
Aber sie dachte bei sich, daß Axelina einen
wunderlichen Weg gewählt hatte . Sie war
in den Kungsträgard eingebogen , und Ny-
mans wohnten auf der Reaeringsgata . Sie
begriff sehr gut, daß es Axelina nicht darauf
ankam, zu Rymans zu gehen , sondern ein
weiteres Spazierengehen mit Annemarie
zu vermeiden. Aber das mar «ine kleine
Privatsache, die sie später mit Axelina ab¬
machen konnte.

Annemarie und Ieanne manderten lang¬
sam die Drottningsgata entlang . Ieanne
kümmerte sich sehr wenig um das was um
sie her oorging, aber Annemarie blieb vor
jedem Ladenfenster stehen und brachte
Ieanne durch ihren Zeigefinger zur Ver¬
zweiflung, der unaufhörlich an den Spiegel¬
scheiben hinundherirrte und auf alles zeigte,
was ihr angenehm auffiel . Eigentlich hätte
Annemarie gern alles gekauft , was sie sah,"
und sie fand Ieanne unsagbar wählerisch,
als diese manche hübsche Sachen als Schund

/

bezeichnete. Zuletzt stand sie vor einem
Modebazar still.

„Aber der ist doch wohl stilvoll?" Sie
deutete auf einen roten Filzhut mit weißen
Federn . „Den kauf ich mir!"

„Rein , den kannst Du nicht kaufen. Du
hast ja doch Trauer ."

„Ja . aber es wäre doch hübsch, ihn nur
zum Ansehen zu haben", wandte Anne¬
marie ein. > *

„Weißt Du, was wir tun könnten ? Wir
gehen hin und sehen uns Möbel für Deine
Stube an , so lange Du Deine -weihunderr
Kronen noch hast. Du kannst doch niete
immer weiter in einem eisernen Bett schla¬
fen . Ich finde. Du sölltest Dir Mahagon :-
möbel kaufen. Das ist riesig modern, oder
auch weiß mit -Gold, am liebsten antik . Das
sieht fo gebildet aus ."

„Ach nein ! Tut es das ? Ich dacht?,
Ieanne blickte ihre Kusine non der Seit-

an . E- war komisch, manchmal sagte sie
Dinge , die beinah wie Sticheleien klangen!

Sie gingen in ein großes Möbelgeschäft
hinein . Annemarie stand entzückt vor einer
ungeheuren Toilettenkommode aus Ruß-
baum mit vergoldeten Beschlägen, aber
diese fand keinen Anklan-g bei Ieanne,

„Gewiß, sie ist sehr hübsch, aber kein
bißchen besonders. Nimm lieber diese Enc-
pire -Möbel."

„Ja , aber das Ding sieht ganz genau
aus , wie ein Sarg ", erwiderte Annemarie
mit sehr matter Begeisterung. „Zuhause in
Västervik hatten wir eine ebensolche Kom¬
mode in der Kammer hinterm Laden, und
an der aßen wir manchmal, wenn auf der
Packkiste zuviel Sachen lagen."
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Der pfandfreie Arbeitslohn.
Entsprechend den weiter gestiegenen

Kosten für den notwendigen Lebensunter¬
halt ist durch Reichsgesetz vom 10. August
1920 der pfandfreie Teil des Dienst- und
Arbeitslohnes mit Wirkung vom 1. Okto¬
ber  1920 ab erweitert worden . Bisher
waren der Pfändung nicht unterworfen:
a) bei Ledigen  166,67 Mark monatlich
(2000 Mark jährlich ) und zwar 2 Zehntel
des Mehrverdienstes . Der Gläubiger konnre
also acht Zehntel des 166,67 Mark monat¬
lich übersteigenden Lohnes pfänden , nur der
250 Mark monatlich (3000 Mark jährlich)
übersteigende Lohn war unbeschränkt pfänd¬
bar.

Vom 1. Oktober 1920 ab sind die dop¬
pelten GrundbetrÄge pfandfrei , sodaß der
Gläubiger nur acht Zehntel des 333,34 Mark
monatlich übersteigenden Arbeitslohnes und
unbeschränkt den 500 Mark monatlich über¬
steigenden Lohn monatlich übersteigen kann.
b) bei Verheirateten  waren bisher
208,34 Mark monatlich (2500 Mark jährlich)
und zwei Zehntel des Mehrverdienstes in
jedem Falle unpfändbar . Für jeden unter¬
haltsberechtigten Angehörigen blieb ein
Zehntel mehr pfandfrei bis zum Höchstsätze
von sechs Zehntel . Bei einem Schuldner mit
Ehefrau und drei oder mehr Kindern ohne
eigenen Verdienst konnte also der Gläubige¬
vier Zehntel ! des' monatlich' 208,34 Mark
übersteigenden Betrages , jedoch unbeschränkt
den mehr als 375 Mark monatlich (4500
Mark jährlich ) betragenden Lohn pfänden

Auch hier sind die Erundbeträge vom 1-
Oktober 1920 ab verdoppelt.  Im oben
erwähnten Falle sind 'älsdann vier Zehntel
des monatlich 416,67 Mark übersteigenden
Betrages und unbeschränkt der mehr als
750 Mark monatlich betragende Lohn der
Pfändung unterworfen.

Bei laufenden Unter  h a l t s a n sp r ü-
chen  getrennt lebender Ehefrauen und ehe¬
licher Kinder ist der Lohn ohne jede Bd-'
schränkung pfändbar . Bei den unehelichen
Kindern muh dem Schuldner der notdürf¬
tige Unterhalt gelaffen werden . Bestimmte
Beträge sind hierfür imGesetz nicht genannt:
sie werden aus Antrag des Gläubigers vom
Gericht nach den örtlichen und persönlichen
Bedürfnissen unter Berücksichtigung der ge¬
steigerten Kosten des Lebensunterhaltes
festgesetzt. Die erwähnte Erhöhung der
pfandfreien Teile des Arbeitslohnes tritt
zwar am 1. Oktober 1920 von selbst ein : ba
aber der Arbeitgeber auf Grund früherer
Pfändungsbeschlüsse die Abzüge in der bis¬
herigen Höhe rechtswirksam machen kann,
solange ihm nicht eine Berichtigung des
Pfändungsbeschluffes zugestellt ist , so
empfiehlt es sich, bei dem Amtsgericht , das

Joanne wurde blutrot . Sie wagte nicht,
die Verkäuferin anzusehen , sondern zog
Annemarie rasch mit sich weiter.

„Höre, Annemarie ", bat sie. „Versprich
mir eins ."

„Gewiß. Willst Du Schokolade haben ?"
„Danke, das wäre auch nett . Aber das

meinte ich eigentlich nicht. Sähe Annemarie
sprich doch, wenn Menschen dabei sind, nie
darüber , wie Du in Västervik gelebt hast!"

Jcktzt errötete Annemarie.
„Nun , wenn es nicht geht, kann ich's

Haffen. Aber ich schäme mich nicht, weil wir
an einem Sarge gegessen haben . Es war
eigentlich viel lustiger , als eine halbe
Stunde lang am Tisch fitzen und nicht zu
wissen, wie man das 'Essen vornehm genug
zu sich nehmen soll."

„Bist Du mir böse? Du begreifst doch,
daß ich Dich nicht kränken wollte ."

„Ich hätte nie gedacht, daß man nur mir
der Gabel essen darf ", entgegnete Anne¬
marie unwillig . „Wozu hat man denn ein
Messer?"

„Zum Schneiden . Man soll doch mit
Messer und Gabel essen, weißt Du . Aber das
Messer in denMund nehmen gilt für fchreck-
kich ungebildet ." Jeanne sprach in belehren¬
dem Ton.

„Wozu kochen die Leute dann Saucen ?"
lautete Annemaries einzige Entgegnung.
Aber auf dem Heimweg war sie sehr
schweigsam.

Axelina schritt rasch durch den König¬
lichen Garten . Sonst fand sie nicht, daß es
hübsch aussähe , wie eine Kontoristin zu
traben , aber wenn man schlank bleiben
wollte , mußte man sich starke Bewegung
machen, das hatte sie irgendwo gelesen. Au-

JCtmmieMe“ »lad Hamburgv. d. H. »1 . « r>te« tzer

den Lohnpfändungsbeschluß erlassen hat,
rechtzeitig schriftlich zu beantragen , den Be¬
schluß nach den zum 1. Oktober 1920 ab
geltenden Bestimmungen zu berichten.

Lokalnachrichten.
Zuschristen über Lokalereignisse sind der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

* Ihre Silberhochzeit feiern heute Ober¬
postsekretär Karl Zimmerling  undseine
Ehefrau Helene, geborene Rück. Dem Silber¬
paare übermitteln, wir von uns aus auf¬
richtige Glückwünsche. Wie wir hören, hat
der . Hamburger Turnverein * anläßlich dieser
Feier — und sicherlich zur Freude seines
langjährigen tüchtigen Vorsitzenden — eine
Sammlung für die „Fritz Schneller-Robert
Metzger-Stiftung " veranstaltet , welche den
Betrag von nahezu 28 00 Mark  ergeben
hat . Ferner wurde ihm eine kunstvolle
Adresse  und ein Bild milden drei Wander¬
preisen, welche der Turnverein in diesem
Jahre errungen hat, überreicht.

* Der Kammermusik Abend—darüber
ist man sich gestern im Großen Konzertsaal
des Kurhause« einig gewesen— war, dank
der Tüchtigkeit der Veranstalter , der Herren
Wünsche, Hüttenberger, Hamann , Wild und
Meyer , zu einem Kammerkunst - Abend
geworden. Wer das Quartett  Dvoraks,
das den Abend eröffnete, kennt, des reichsten
böhmischen Musiktalents, dessen dichterische
Kraft hier, wie fast in allen seinen Werken,
nur das Eigenartigste und Beste gibt, bei
einer musikalisch- schwierigen Durchführung,
die meistens aus dem Vollen fließt, der weiß,
daß nur ein tief schürfender Musiker im
Stande ist, dieses Philosophen Tonstücke er¬
folgreich zu interpretieren . Und welche aus¬
gezeichnete Wiedergabe erfuhr das äußerst
kompliziert« Quintett  von August Klug¬
hardt,  mit seinem Reichtum an ungekünstel¬
tem Ausdruck, seinem Herz und Gemüt packen¬
dem Adagio  neben noch so manchen fesseln¬
den Momenten, die selbst in diesem kleinen
Orchester die musikalische Macht des Kom«
ponisten offenbarten. Welche ernste und eifrige
Kleinarbeit muß der Aufführung vorange¬
gangen sein, um eine solche Darbietung , mit
so viel Schwung und nötiger Kraft , bei einem
tadellosen Zusammenspiel zu erreichen. Was
so auf der nur wünschenswerten Höhe stand,
mußte den Beifall herausfordrrn , der fo
reichlich gespendet wurde.

Zwischen den genannten beiden Programm-
nummern spielte Johannes Meyer,  von
Konzertmeister Wünsche  wirksam begleitet
(dem hier gleich für sein äußerst exaktes
Wäiren ack Flügel beim Quintett Anerkennung
gezollt sei) ein K o n ze r t (A moll) von Saint-
Saens . Erübrigt sich zu sagen, daß er seine
Aufgabe restlos erschöpfte und für das , was
er in vollendet schöner Weise zu Gehör brachte,
ehrliche Zustimmung der Hörerschaft fand.

So ward des Kammer-Konzert zu einem
Genuß seltenster Art und ein Beweis mehr,
daß das Kurorchester in den Herren Wünsche,
Hüttenberger, Hamann (dessen Begabung zu
erkennen die Kammerkonzerte erst Gelegenheit
boten) Wild und Meyer noch Stützen hat,
an welchen kein Verständiger vorüber gehen
wird. Zu beklagen ist nur , daß diese Kon¬
zerte (und weil man nicht müde wird, nach
.echter Kunst" zu rufen) vorher nicht aus¬
reichend bekannt gemacht werden
und zwar so, daß man auch außerhalb der

Grenzpsähle Homburgs erfährt , daß d'.e Kur¬
verwaltung, trotz aller Einschränkung, noch
in der Lage ist, den Musikfreunden — und
das sind sicherlich nicht wenige— Kammer-
konzerte  zu bieten. Bleibt man aber da¬
bei, sie einfach nur auf dem Wochenplan
der Veranstaltungen  zu registrieren,
so setzt man nicht bloß eine künstlerische
Großtat (das sind sie unbestritten) herab,
sondern auch das eigene Licht unter einen
Scheffel.

Unsere gegenwärtige Leitung des Kurbe¬
triebes hat — wir erkennen es gerne an —
noch jede Anregung, die wir ihr übermitteln
durften , aufmerksam in Erwägung gezogen
und wir zweifeln nicht daran , daß wir auch
diesmal ihr Ohr erreichen. H.

*'Liederabend im Kurhaus. Wir ma
chen auf den Donnerstag um 8 Uhr, im
Konzertsaal stattfindenden Liederabend
aufmerksam. Solistin ist Frau von I s s e si¬
tzo r f. Die Klavierbegleitung hat Musik¬
direktor Julius Schröder  übernommen.

z. Schülerwetturnen — ein erstmaliger
derartiger Versuch, veranstaltet vom Hom¬
burger Turnverein zum Zwecke der Bele¬
bung des Interesses aller  Volkskreise an
der körperlichen Ertüchtigung der Jugend,
gleichzeitig gedacht als eine Tat des sozialen
Ausgleichs im Sinne der Ideale der deut¬
schen Turnerschaft , Lessen Verlauf die Be¬
rechtigung der Veranstaltung durchaus be¬
wiesen hat . Traten doch, nachdem bereits
am Samstag Vormittag auf dem Spiel¬
platz an der Sandelmühle einige Schlag¬
ballwettspiele ausgesuchten worden waren,
von nahezu 400 gemeldeten Schülerinnen
und' Schülern 328 am Nachmittag um 2
Uhr in 10 Ringen zum Dreikampf — Ball¬
weitwerfen , Lauf über 100 bezw. 80 Meter
und Freihoch — an . Nach einer kurzen
Ansprache des Vorsitzenden des Homburger
Turnvereins , der die Wettkämpfer namens
des Vereins willkommen hieß, seiner Freude
über die zahlreiche Beteiligung aller Schu¬
len und dem Dank für die Stiftung der
prächtigen Wanderpreise , über das Ent¬
gegenkommen und die Mitarbeit der Lehrer¬
schaft Ausdruck gab , bot das Spielfeld nach
einer photographischen Aufnahme der Wett¬
kämpfer bald das Bild regster turnerischer
Tätigkeit . Hierbei- hatten die Zuschauer
hauptsächlich bei der Unterstufe Gelegenheit,
zahlreiche hervorragende Leistungen zu be¬
obachten, da die Höchstpunktzahl 20 vielfach
erreicht und überschritten wurde . Bedauer¬
licher Weise muh betont werden , daß gerade
die Oberstufe, der die körperliche Ausbil¬
dung am notwendigsten wäre , in der Mebr-
zahl stark enttäuschte, eine Tatsache, die bei
der Preisverteilung zum Ausdruck kam und
bewies, daß eine teilweise einseitige Körper¬
ausbildung das Turnen im weitesten Sinne
seiner Betätigung ,zum Schaden des Einzel¬
nen und der Allgemeinheit nicht ersetzen
kann. Der Wiederaufbau unseres Vater¬
landes erfordert nach dem Wegfall der all¬
gemeinen Wehrpflicht mit ihrem Vorzug der
körperlichen Kräftigung nahezu unserer ge¬
samten männlichen Jugend ein starkes Ge¬
schlecht, das den erhöhten Anforderungen
der Zukunft gewachsen ist, erfordert aber
auch für das weibliche Geschlecht die grö¬
ßere Hervorhebung der Körperausbildung,
wobei wir immer noch mehr auf die Mit¬

arbeit aller Jugendbildner und der
rechnen müssen.

Sonntag früh — Regen in
Regen ohne Unterlaß . Und doch hajO
zum Mittag der Wettergott «in Eim-̂
lagerte Heller Sonnenschein auf einen,̂ >
zückenden Bilde frohen Jugendlebenz^
Schüler - und 6 Schülerinnen -Manni^ - J
hatten sich zum Schlagball -Wettspix,
Mannschaften der Schülerinnen und fl?
Unterstufe der Schüler sowie 2 bej
stufe ,jum Stasfellauf , den Kämpfe ttJS|
Wanderpreise , gemeldet . Hierbei ©̂ *1
prächtige Schlagballspiele «usgetrag^
besonders das Entscheidungsspiel 3a  ’ 5,1
Gymnasium und Bürgerschule 2, vmrd«
den Staffelläufen sowohl bei den Cchjj,"^
nen als auch den Schülern gute Zeitz^
zielt . Der Sonntag hat auch gezeigt J*
großes Interesse bei der Bürgerschaft^
Klassen an der Veranstaltung vorhaF
ist, säumte doch eine nach vielen Hundes
zählende Zuschauermenge die Spiels
und die Laufbahn ein. Von dem
der Jugend zeugten die glänzenden
die lebhaften und sich immer mehr steigA
den Zurufe und Beifallskundgebungen ^
selbstverständlich der Mannschaft der
galten , der die zuschauende Jugend oJ
hörte . Zwischendurch zeigte der Honrbn^
Turnverein mit 3 Mannschaften einen pft?
tigen Stasfellauf mit der besten Z«ft ^48 Sekunden . MW

Um 6 Uhr konnte in der BereinstnH
halle in der Dorotheenstraße , in der
vom Homburger Turnverein in di°ch,
Jahre errungenen und die gestifteten%
derpreise Aufstellung gefunden Ratten, i
Siegerverkündigung und PreisverteikH
vorgenommen werden , die durch dea
sitzenden der Spiel - und Sportabteil»̂
Lehrer Z i ckl e r , mit einer Ansprache
net wurde . Nochmals brachte er denJ«i|
des Vereins für die zahlreiche Beteiligst
der Jugend , die Zucht und Ordnung hj
den Wettkämpfen zum Ausdruck, gedch,
der Stifter der Wanderpreis « S . K. st i«
Prinzen Adalbert von Preußen , des Hem
Regierungspräsidenten a .D. Dr . von Meist,
der die Veranstaltung am Sonntag besch
te, und des Herrn Landrats Dr . Ritter«
Marx sowie der städtischen Körperschaft!,,
Ferner sprach er dem Oekonomen Hem
Klein für die Ueberlassung der Wiese nch,
dem Spielplatz besonderen Dank au?,H
ohne dieses Entgegenkommen die Bei»
staltung bei den beschränkten Raumer
nissen des städtischen Platzes nichtd
führhar gewesen wäre . Auch Her
Fabrikant Kofler , Firma I . H. Koflei,k
sein Interesse an der Veranstaltung i»
zeugt, wofür ihm der Redner dankte. I«
Entgegenkommens der Herren Leiter tz
hiesigen Schulen wUrde gedacht undM
Schlüsse ein begeistert aufgenomni«
„Gut Heil " auf die Jugend Deutichlmd
ausgebracht . Die Einzelpreisverteilung
folgte durch Turnwart Winter.

Betrachten wir die Veranstaltung rt
ihr« Organisation , so wird auch von d»
Homburger Turnverein gerne zugegeia
werden , daß hierbei in Ermangelung ei»«
Ueberblicks über die Leistungen der Schß
jugend . die Beteiligung und das Allgeinei»
interesse Fehler begangen worden sind,j*j
bereits bei den nächstjährigen WettkäinD

ßerdem konnte man sie kaum für etwas
anderes halten , als sie war . Jeder , der
auch nur den geringsten Blick für solche
Sachen hatte , mußte sehen, daß ihr Hut
wenigstens dreißig Kronen gekostet hatte.
Daß er sechzehn kostete, glaubte nur ihre
Mutter . ^

Aber Pontus Wennmark war wirklich
nett . Axelina mußte mit einem Male den¬
ken, wie viel st« eigentlich im Voraus be¬
kommen hätte . Es waren sicherlich um zwei¬
hundert ) Kronen herum , undd die mußte
er natürlich bei einer etwaigen Revision
aus seiner eignen Tasche in die Kasse tun.
Das war nett von ihm. Aber er war ja
natürlich in sie verliebt , und das war kein
Wunder.

Er würde sich aber doch wohl nichts ein¬
bilden ? Die Menschen waren ja manchmal
so dumm, wenn sie verliebt waren . Axelina
mußte an Irma Salomonson denken. Wie
konnte ein so reiches und so schönes Mäd¬
chen nur darauf verfallen , sich in Magnus
zu verlieben ? Er war doch nichts und sah
auch nicht nach viel aus . Besondere Manie¬
ren hatte er auch nicht. Und er war barsch,
unhöflich und geizig. Irma gegenüber ließ
er sich das freilich nicht merken. Sie war
das einzige junge Mädchen, gegen die er
höflich war , aber das war natürlich nur des
Geldes wogen. Magnus wußte schon, was
er tat!

Sie ging den Strandväg entlang , und
gerade als sie in den Narvavög einbiegen
wollte , begegnete ihr eine außerordentlich
elegante Epuipage . In dem Wagen saßen
zwei Damen , und die jüngere rief dem
Kutscher etwas zu, worauf die Equipage
dicht neben Axelina still hielt.

„Guten Tag , Axelina !"

Es waren Irma Salomonson und ihre
Gesellschafterin.

Axelina blieb stehen.
„Ich hatte gar nicht gesehen, daß Du es

warst", sagte sie. „Ich war in Gedanken
und sah mir nur die Pferde an ."

„Sie sind nett , nicht wahr ?" Irma lä¬
chelte befriedigt . Sie war sehr brünett und
sehr hübsch, und ihre dunkle, pikante Schön¬
heit wurde durch ein dunkelrotes Kostüm
und einen großen Hut noch mehr gehoben.

„Papa hat sie vorige Woche in Kopen¬
hagen gekauft . Nächstens reist er wach
London und hat versprochen, mir da ein
Reitpferd zu kaufen. Aber willst Du nicht
einsteigen? Wir wollen nach dem Tier¬
garten fahren ."

Die kleine magere Gesellschafterin erhob
sich, um auf dem Rücksitz Platz zu nehmen,
als Axelina der Einladung folgte.

„Nein , liebes Fräulein Björnberg , Sie
sollen nicht rückwärts sitzen", sagte Axelina.

„O doch, Du bist ja mein Gast", enr-
gegnete Irma sehr bestimmt und zag' das
jung« Mädchen zu sich nieder . Irma sprach
in etwas befehlshaberischem Ton und mach¬
te den Eindruck, als ob sie von jeher daran
gewöhnt gewesen wäre , Gehorsam zu fin¬
den. Fräulein Björnbera ließ sich denn auch
schweigend auf dem Rücksitz nieder , und Axe¬
lina setzte sich behaglich zurecht.

Im Tiergarten war es wunderhübsch.
Die Luft war klar und kühl, und die Wege
trocken. Am Himmel zogen die weißen Wol¬
ken gleich segelnden, Schwänen vorüber.
Alles war mit hellem, kaltem Licht über¬
gossen.

Irma plauderte lebhaft . Um recht be¬
quem zu sitzen, hatte sie die Füße auf das
seidene Polster neben Fräulein Björnberg

gelegt , und die Hände hielt sie in «i*?
Riesenmuff aus echtem Zobel geborgen.^
hat immer so ungenierte Manieren, W*
Axelina , aber sie stehen ihr nicht
Dennoch war es ein spaßhafter Geb»
daß ihr Vater seine Laufbahn in einer
nen Trödelbude in Kopenhagen
hatte . jj.

„Habt Ihr kürzlich etwas
vorgehäbt ? " fragte Irma . JM

„Nein , leider nicht. Aber dabeiB
mir ein : Mama läßt Dich fragen,
Sonntag nach Margaretenhöhe kommen^
da bei uns essen willst ? Es soll eine
Gesellschaft werden ."

„Wer kommt denn ?"
„Die Nymanschen Mädchen.

we, der Amtsrichter Elason und <in'
. csl tttt:

namens Dyström . Er soll Papa male.
kennst ihn gewiß ? Es ist derselbe, der
den Großkaufmann Nyman gemalt «an

„Ach so, der kleine Mensch! Ja , den
ich", erwiderte Irma gleichgültig. $ »

„Und dann wir alle natürlich
also eine ganze Gesellschaft. Selb) a.
lief) auch Dein Vater , wenn er kom" ^
Papa wird ihn heut« gewiß treffen, ■■
können sie sich also verabreden.

„Kommt Magnus mit ?" fl0$ ZM
„O ja . das kannst Du Dir do»

— wenn er weiß, daß Du dabei ^
Irma antwortete nichts, ober

bemerkte mit leiser Verwunde»t p
Fräulein Björnbergs stechende
gen Irma scharf beobachteten.
die mit der Sache zu tun ? .3

„Danke", brach Irma
schweigen. „Ich komme natürlich
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inehr Vorkommen dürfen . So wurde
^Recht nach den ersten Ergebnissen be-

künftig wohl eine Einteilung nach

f ’ rtu fe , Mittel - und Oberstufe erfolgen
^ Je , Jugend zu längerer Vorbereitung
«lcaenheit gegeben werden mutz . Die
«!ianstntter waren sich klar , datz im näch-
7s Frühjahr bereits gemeinsam mit der
^resstarten Lehrerschaft die Durchbera-

\*  und Vorbereitung für die Wettkämpfe
»ngrifl genommen werden soll , und daß

^ Siegerverkündigung und Preisvertei-

! M die infolge des ungeheuren Andrangs
«' d der überschäumenden Eefllhlsausbrüche
^Fugend nicht erhebend verlies , künftig
■f! würdiger Schluß einer großen Derari-
»Mng ausgestaltet werden mutz und wird,
» -gesehen von diesen und anderen kleineren
Mngeln darf der Homburger Turnverein

Wrlich « arch nach objektivem Urteile durch-
JZ  befriedigt auf die beiden der Zugend
Iburgs in uneigennützigster Weise ge
Knieten Tage mit ihrer selbstlosen Vor
hxieitungsarbeit zurückblicken und er kann
^sichert sein , daß der beabsichtigte Zweck
hn Hebung des Interesses an seinen und
Mit der deutschen Turnerschaft idealen
Pelen bei Jung und Alt voll erreicht wor-
M ist. Vivant 8equente8 ! Die Ergebnisse

ljxr Einzelwettkämpfe im Dreikampf und in
jtII Mannschaftskämpfen sind folgende:
s Von den 18 angetretenen Schülerinnen der
Oberstufe wurden 8 Sieger , von den 116 der
lliiterstufe 32 , von den 28 Schülern der Ober»

%fe von den 166 der Unterstufe 61 Sieger,
xj, ersten Preisträger sind : Schülerinnen Ober-
htfe 1. Sieg Schnickmann 54 Punkte , 2 . MogK
(I und Schneider Lilly 40; Unterstufe : 1. Sieg
?0Her 73. 2. Nagel 62 , 2 . Asch off 62 , 3 . Edith
jBoIff 60, 4. Breitwieser 54 , 5 . Frieda Barth 53,
j, von Mühlmann 52 Punkte , sämtlich vom Ly-
«m ; Schüler Oberstufe 1. Sieg Beyler 84 , 2.
Niimlein 52 , 3 . Kisters 81 , 4 . Grieß 49 und 8.
Edgar Stöckel 48 Punkte , sämtlich vom Gym-
«asmni. Unterstufe : 1. Sieg Zwermonn 63 , 8.
Erich Schneider 61, 8. Herbold 60, 4. Geräts 59,
I. SSlbers 57 — sämtlich vom Gymnasium — ,
k. Preis Philipp Degen und Hch . Kolepp - Bür-
gnfchule 2 und Karl Hill Bürgerschule 1 mit
iS Punkten. Den Wanderpreis der Stadt errang
totSchlagballspiel der Schüler die Mannschaft
«es Nymnasiums gegen die Bürgerschule 2 nach
scharfem prächtigem Spiel mit 82 zu 21 , den
Wanderpreis S . K . H . des Prinzen Adalbert
im Staffellauf der Oberstufe die Sekunda gegen
dirPrima des Gymnasiums , in der Unterstufe
dmPreis des Herrn Regierungspräsidenten a . D.
SSt. von Meister gleichfalls das Gymnasium , den
Preis des Herrn Landrats Dr . Ritter v . Marx
m Wettkampf der Schülerinnen die Mannschaft
desLyzeums . Leider verbietet der Raummangel,
dieNamen sämtlicher Sieger sowie diejenigen
ichusühren, die die Höchstpunktzahl 20 erreicht
«derüberschritten haben.

A . Datz 4 . Pr . mit 98 P . G . Rosenkranz 5 . Pr
mit » 4 >/r P . 2 Heinemann 6 . Pr . mit 93 P.
G . Mais 7 . Pr . mit 85 ' / , P . K . Braum 8 Pr.
mit 82 ' / P . W . Köhl 9 . Pr . mit 7» P.

Dreikampf , Damen:  E . Sauer 1 . Pr.
mit 33 >,s P . L . Mann 2 . Pr . mit 32 P . M.
„aHenftein 3 . Pr . mit 28 ' , P . E . Heil und R.
Herbst 4 Pr . mit 23 P . E . tzeubel 5 . Pr , mit
8 I -/2  P . R . Desor 6 . Pr . m t 19 P . K. Ruk-
kelshau » 7 . Pr . mit 18 P . M . Mais 8 . Pr . mit
171/2  P . Bierögel 9. Pr . mit 17 P . E Metzler
und Fr . Herbst 10 . Pr . mit 15 P . M . Nicklaß
11 . Pr . mit 12 P.

Zwölfkampf , Schüler:  G . Storch
1 . Pr . mit 106 ' /2 P . H . Huhn und Gg . Schrot
2 . Pr . mit 105 P . Gg . Erker 3 . Pr . mit 102P.
E . Datz u . Aug . Schierbrandt 4 . Pr . mit 97,5 P.
R . Erk 5 Pr . mit 93,5 P . E . Mieheim 6. Pr,
mit 91,5 . W . Schrot 7 . Pr . mit 88 P . H
Schneider 8 . Pr . mit 76,5 P Fr . Rühm 9. Pr
mit 85,5 . Pfusch 10 Pr . mit 83 .5 P . Er . Mie-
beim II . Pr . mit 82,5 P . Freitag 12 . Pr . mit
75 .5 P . Kühl 13 . Pr . mit 74 P.

Dann ging es in den gemütlichen Teil
über . Die HauSkapelle spielte zum Tanz auf,
damit auch die älteren auf ihre Kosten ka»
men . Für humoristische Unterhaltung war
bestens gesorgt durch gut gelungene Couplets
einiger Zöglinge und eine» Schülers . Nur
allzu rasch verflossen die Stunden und als
man sich trennen mußte , geschah dies mit
dem Bewußtsein , wieder einmal einen schönen
Tag bei den VorwärtSern erlebt zu haben.
Gut Heil!

Düten für den Auslandzucker mit
bringen . Wir sind gebeten worden darauf
aufmerksam zu machen , daß die Verbraucher
bei Abholen des AuSlandzuckers in den Ge¬
schäften Düten oder Säckchen mitzubringen
haben.

fd . Die Kartoffelversorgung . Gegen¬
über dem von der Regierung festgesetzten
Lieferpreis für Vertragskartoffeln von 31,75
Mark für den Zentner haben sich die land
wirtschaftlichen Organisationen zu einem Lie-
ferpreis von 20  Mark für den Zentner
für wirtschaftlich Schwache  bereiterklärt.
Der Oberpräsident  der Provinz Hessen-
Nassau hat nunmehr einen Verteilung plan
aufgrund genauer Grundlagen festgesetzt, daß
1800000 Zentner Kartoffeln zum Preise
von 20 . — M beschafft werden müssen, um
die wirtschaftlich Schwachen zu versorgen.

h. Der Turnverein „Vorwärts ' ver-
chaltkte, wie uns berichtet wird , am ver¬
teilen Sonntag sein diesjähriges A b t u r-
«!«. Des ungünstigen Wetters halber
taten nur die volkstümlichen Hebungen aus
Itt Turnplätze ausgetragen werden , während
k Geräteübungen in der Turnhalle stattfin-
tat mußten. Das Abturnen wurde durch
Mige gemeinsame Freiübungen der Turner,
Mmge, Turnerinnen und Schüler einge-
tat , worauf die einzelnen Riegen zum
Murnen übergingen . Die rege Beteiligung
^ ^ glänzenden Leistungen der EinzelnenUli am r, <u. CI l.. 1_ • . m . 1>»

Megei » » Geräteturnen sowohl wie im Volkstüm-
brachten einen Beweis für den Auf-

. >g des Vereins in den letzten Monaten.
«5 waren zum Wetturnen angetreten : 10

ja !*',Bögtinge,  18 Turnerinnen und
', Schüler. Die Siegverkündigung fand
, ° Uhr abends im „Römer " statt . Der

Herr Freitag , begrüßte die
Wesenden, kam noch kurz auf die Wichtig.

Tages zu sprechen und schloß seine
Mwache mit dem Wunsche, daß der Verein

* Zur Behandlung des Gefrierfleisches.
Bei der bevorstehenden Freigabe des Fleisch-
Handels ist vorauszusehen , daß wir uns dem
Gefrierfleisch mehr zuwenden müssen als bisher,
sei es , weil es uns zugänglicher werden wird,
sei es , weil das einheimische Fleisch im Preise
steigen muß . Deshalb hier einige Merkworte.
Das Auftauen des Fleisches muß tunlichst
in trockenem Raume vor sich gehen ; je rascher
das Auftauen , desto größer der Verlust an
Fleischsaft . Da » Fleisch muß vor dem Ge¬
brauch vollständig aufgetaut sein. Gefrier,
fleisch soll baldmöglich nach dem Auftauen
verbraucht werden . Wird ein längeres Auf¬
bewahren beabsichtigt , so muß das Fleisch
nach Entfernung der Knochen mittels Um¬
schnürung nach Art der Rollschinken zusam¬
mengebunden , mit einer dürfen Schicht Salz
vollständig bestreut und zur Ferrihaltung von
Fliegen an kühlem und dunkelm Orte aufbe¬
wahrt werden . Der Fleischsaft aus den
Schüsseln kann zur Bereitung der Saucen
dienen . Zubereitung : 1. Braten und Ham-
melkeule : sehr heißer Ofen . 2 . Rostbraten:
sehr starke Flamme . 3 . Schmorbraten in
der Pfanne : mit dem Fleischsaft begießen,
sobald das Fleisch angebraten ist. 4 . Suppen¬
fleisch : Fleisch und Knochen sollen mit kaltem
Wasser angesetzt werden.

e Lichtspielhaus LuisenstraßeSS . (Mit
teilungen aus dem Wocbenspielplan .1 „ Mein
Mann , der Nachtredakteur-  be.
titelt sich das glänzende Lustspiel mit Hella
Moja in der Hauptrolle , welches ab heute
bis inkl. Donnerstag , außer einem original-
amerikanischen Kriminal - und Detektivschlager
betitelt „Das Gesicht im Monden-
schein"  den Spielplan beherrschen . Ein
Besuch dieses fachmännisch zusammengestellten
Programms sollte niemand versäumen.

* Gegen die Mietsteuer . Wie der
„Tag " erfährt , ist damit zu rechnen , daß die
Mietsteuervorlage vom Reichstage nicht
angenommen  wird , wenigstens nicht in
der jetzigen Form . In der vorigen Woche
fand in Berlin eine Besprechung statt , an
der die bundesstaatlichen Vertretungen teil-
nahmen . Der sächsische Vertreter äußerte
sehr starke Bedenken  gegen die Erste-
bung einer Mietsteuer von 30 Prozent . Auch
Vertreter anderer Bu »desstaaten sprachen sich
in ähnlichem Sinne aus.

21 . September 1920

sie schlägt dieselbe Mannschaft Oberursels mit
& 0- D ' e 3 Mannschaft H . F . V . 3 . Mann-
cha t Oberursel 5 : 0 für Homburg . Die4 . Mann-

schaft H . F . P . 4 . Mannschaft Oberursel 1 : 0 für
Homburg . Die 5 . Mannschaft H . F . V . 3 .Mann-
»choft Bommershelm 4 : L für Homburg.

i. „Der Raubvogel " . Im „Göttinger
Tageblatt " vom 19. September finden wir
folgende Geschichte aus dem alten Homburg:

Der Raubvogel . Der fürstliche Aufseher
der Fasanerie im Trugwäldchen bei Hom¬
burg hatte alljährlich eine statistische Ta¬
belle über den Effektivbestand der seiner
Pflege anbefohlenen Vögel auszustellen und
bei dem fürstlichen Rentamte einzureichen.
Serenissimus (Landgraf Ludwig von Hom¬
burg . 1829 bis 1839 ) pflegte diese Liste stets
selber einzusehen . Schon mehrere Jahre
hindurch war ihm in derselben eine eigen¬
tümliche Anmerkung recht Saufgefallen , und
so lieh er denn eines TaMs , als diese An¬
merkung in der neueingehenden Liste sich
wiederum mehrfach vorfand , die strenge
Vermahnung an dieAdreffe seines Fafanerje-
auffehers ergehen : er solle sich doch ein
wenig meniagieren und nicht so viele Braten
in jedem Jahr für seine eigene Küche aus
dem fürstlichen Vogelbestande greifen . In
der Liste der Fasanen hatte nämlich an
betreffender Stelle neben der angeführten
Stückzahl jedesmal gestanden : „Habich
gefressen ". — Es war schlechte Orthographie
und sollte heißen : „Hat der Habicht gefres-
en", während Serenissimus annahm , der

Aufseher sage allemal von sich selbst aus:
„Hab ' ich gefressen " .

Hier ist diese Geschichte Nicht bekannt,
auch nicht der Name „Trugwäldchen " . Die
„Fasanerie " lag im Großen Dannenwald,
!inks an der Elifabethenfchneitze nahe den
„Sieben Teichen " . Da aber ausdrücklich der
Landgraf Ludwig mit richtiger Angabe
seiner Rogierungszeit genannt ist . mutz sich
die Geschichte doch wohl auf unser Homburg
beziehen.

Vom Tage.
kck. Aus Frankfurt  a . M ., 20 . Sept.

Zur Zeit der Gassperre hat sich auf einem
der letzten Wagen der Straßenbahn eine
ebenso verworrene wie folgenschwere
Streitigkeit abgespielt . Angeheiterte Leute,
die von einer Festlichkeit heimkehrten , woll¬
ten an einer Haltestelle den Wagen über
die vordere Plattform verlassen . Dort stand
über ein Hilfspolizist , der die Tür zuhielt,
und der Krach war fertig . Schimpfworre
flogen hin und her , es wurden gegenseitig
Prügel ausgetauscht und dann stieß der
Metzger Gollwitz dem Hilfsschutzmann ein
feststehendes Messer in die Rippen , fodatz
der Getroffene 9 Monate an den Folgen der
Verletzung zu leiden hatte . Durch ein
großes Zeugenaufgebot suchte Rechtsanwalt
Dr . Prack vor der Strafkammer nachzu¬
weisen , daß Gollwitz in Notwehr gehandelt
hatte , denn Unbeteiligte , die sich ja immer
bei solchen Gelegenheiten finden , sollen mit
Erschießen gedroht haben . Deswegen mußte
er nicht aber gerade den Hilfsschutzmann
stechen. Das Gericht ließ darum die Not¬
wehr nicht gelten und verurteilte Gollwitz
zu 7 Monaten Gefängnis . Gegen das Ur-
teil wird jedoch Berufung eingelegt.

Eingesandt.

EeW fffrlfahren möge in dem gleichen
eiilnH er es in den letzten Monaten«tim\  V . "-tzten wcvnaien

rW 5 af Hierauf zeigte die Damenriege
^ .̂ 'tung der Vorturnerin Frau Bier-«l ilT er 9 uer  * 50rmnienn  i/srau Bier-

AmüsaM ^ 'st Können ^durch einige korrekt̂ auS-

§ Vortragsabend im Homburger Ge-
werbe -Verein . Morgen Mittwoch Abend
7,9 Uhr wird im „Schützenhof " Herr Stu¬
diendirektor Dr . Langenbeck-Frankfurt a . M
einen Vortrag mit dem Thema halten : „Ein
Tag unter den Meistersingern von Nürn¬
berg .« Außer den Mitgliedern sind Gäste
willkommen.

vabei
;ßtt,
,Minen'
ein« :

Barrenübungen , die den Damen
reichen Beifall gelohnt wurden . Im

daran marschierten die Schüler un-
d Leitung des Vorturners

stelfuhrers Georg Frank auf , um durch
Pt ausgeführte Freiübungen und 3

, „ " icht hinter den Damen zurück-
v re  tadellosen Uebungen fanden
den verdienten Beifall . Nach dem

iJ h Öer  Spüler wurde die Preisver-
»vorgenommen mit folgenden Resul-

* Ein äußerst heftiges Weltbeben
registrierten gestern die Seismographen der

Turner:  Köckert 1. Pr.
fo * 0 t unf ien . SB. Frank 8 . Pr . mit 106 - /z P.

PlftWSlf
TttoW.
ffefl,

cvj -60. :
; A mit 102i/a P.

t e V ?’ Fr. Koster {
• Pr. mit , 7-/z P.

Büttner 4.
ffr. mit 83 P.

Ä/ - ampst Zöglinge:  L . Rück
»> im >d 'mH-̂ Bastmn und C. Rauch

n 101' „ P. fl , Biecker3. P . mit 98'/8 P.

v . Reinach ' schen Erdbebenwarte des Taunus-
Observatoriums . Die ersten Vorläufer trafen
3 Uhr 57 Minuten 41 Sekunden ein. Die
Reihe der Hauptwellen begann etwa 4 Uhr
40 Minuten Gegen 7 Uhr abends erst
standen die Zeiger der Instrumente wieder
still . Das Erdbeben soll sich in einer Ent¬
fernung von über 15 000 Kilometer , also in
der Nähe des Gegenpunktes , vermutlich im
südlichen Teil des Stillen Ozeans befinden.

mo . Damit er wenigstens wohnen
kann . . . In ei«er Frankfurter Tageszeitung
sucht, wie unser mo -Berichterstatter aus der
Stadt Karls des Großen meldet , ein Schrift¬
steller für sich und seine Familie einen alten
ausrangiertcn Eisenbahnwagen zu mieten , da¬
mit er wenigstens wohnen könne.

Jungdeutsche » Orden , Homburger Bürger-
Verein.

So harmlos wie — ne obig erwähnten Or¬
den hinstellt , ist er nicht . Bei feiner Gründung
hier wurde ausdrücklich betont , daß — Juden
und Sozialdemokraten — nicht ausgenommen
werden sollten . Ist das keine Polit k und zwar
eine sehr durchsichtige ? Um Ruhe , Ordnung und
Gesetzmäßigkeit aufrecht zu erhalten , braucht man
nicht Gründungen die von vorneherein konfessio¬
nelle Unduldsamkeit , Zwietracht und Ausschluß
mnes großen Teils der Bevölkerung bezwecken.
Es ist ganz genau bekannt , wer die Führer die¬
ses Ordens , seine leitenden Kräfte und die Ziele
des Ordens sind , hier wie an übrigen Orten.
Es kann nur jeder freiheitlich Denkende vor die¬
sem Orden gewarnt werden , denn die Erwäh¬
nung , daß der Orden sich von jeder politischen
Tendenz freihält , ist wie schon erwähnt , nicht zu¬
treffend . l . upas in fabula ! — on.

Sport und Spiel.

-?te

bist!

Homburger Fußball - Verein . Am letzten
Tonntag trug der H . F . V . auf seinem Platze
an der Dietigheimerstr . vor etwa 1500 Zu¬
schauern sdn 2 . Verbands -Wettspiel gegen T . u.
F . Vg . Oberursel aus . Mit dem Anstoß H . F.
V . entwickelt sich sofort ein überaus rasches
Tempo . Bange 45 Minuten , mit glänzenden
Leistungen beider Mannschaften verstreichen,
ahn « für eine den gewünschten Erfolg bringen
zu können . Mit 0 : 0 geht er in die Pause . Nach
dieser , wieder dasselbe Bild . Oberursel legt ein
gewohnt massives Spiel vor , während Homburg
mit Ballbehandlung , Technik feiner Stürmer und
gutem Zuspiel seiner Läuferreihe auf der Höhe
ist . In den letzten 12 Minuten als H . F . V.
das Oberurfeler Tor belagerte erhält er einen
11 Meter Strafstoß zuerteilt , den der Verteidiger
Laufs in allzugroßer Aufregung gegen die Latte
schießt und nichts für die Blauen einbringt . Mit
dem Schlußpfiff des Schiedsrichters hatte jede
Partei einen kostbaren Punkt mit einem 0 : 0
Siege errungen . Herr Kn oblauch von Germania
Mörfelden leitete in der ersten Spielhälfte zu
großer Zufriedenheit , hätte aber in der zweiten
das massive Spiel Oberursels unterbinden müs-
sen . Die 8 . Dlannschaft hatte einen guten Tag,

Letzte Nachrichten.
Eisenbahnunfall . ‘

Karlsruhe , 20. Septbr . (Wolfs .) In
Friedlichst ha  l fuhr in der Nacht zum
19. September 1.33 Uhr früh ein von Mann¬
heim nach Friedrichsthal fahrender Güter-
z u g auf einen in der Stsation haltenden
Güterzug auf.  Drei Eisenbahnbedienstete
wurden getötet und einer schwer verletzt.
Aerztliche Hilfe war alsbald zur Stelle.
Sine Lokomotive und mehrere Wagen find
entgleist . Hilfs,züge sind von Mannheim
und Karlsruhe abgegangen . Der Durch¬
gangsverkehr Mannheim —Karlsruhe wird
über Bruchsal umgeleitet , oder der Verkehc
durch Pendelbetrieb aufrechterhalten . Eine
Untersuchung ist eingeleitet worden.

Die polnische Judenverfolgung.
Kiowno, 20. Septbr . (W . B .) Litauische

TelegrapheMgentur . Die jüdischen Bürger
Polens fliehen scharenweise über die litau¬
ische Grenze , um vor den polnischen
Judenverfolgungen  und - der rück¬
sichtslosen Mobilisation Schutz zu suchen.
Die litauische Regierung gerät dadurch m
eine schwierige  Lage gegenüber Polen.

Kurhaus Konzert.
Konzert des Kurorchesters.

Mittwoch , den 22. September 1820.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche . *

Morgens 8 Uhr an den Quellen:
1. Allein Gott in der Höh ’ sei Ehr
2. Ouvertüre „Das eherne Pferd “ Ander
3. Myrtenblüten Strauss
4. Potpourrie „Der jüngste Jahr-
„ gang “ Morena
5. Vor Liebchens Tür , Polka Faust

Nachmittags 4—5.30 Uhr.
1. Marsch , Zum Licht empor Hüttenberger
2. Ouvertüre „Orpheus in der Unter-
„ „ weit « Offenbach
3. Romanze Thome
4. Fantasie „Romeo und Julie “ Gounod
5. Ouvertüre „Die schöne Galathee * Suppe
6. Walzer aus „Faschingsfee « Kalman
7. Potpourri aus „Die geschiedene

Frau * Fall
Abends 8—9 Uhr

1. Ouvertüre „Frühlingsluft « Strauss
2. Walzer Rheinzauber Schweichert
8. Verbotener Gesang Gastalton
4 . Fantasie aus „Rigoletto * Verdi
5. Elsässische Bauerntänze Heidingsfeld
6. Hoch und Deutschmeister , Marseh Ertl

Von 9 Uhr ab im Konzettsaal Tanz.

MllkNMMW fil MIMO
Meist starke Bewölkung , siellenweisr

Niederschläge , kühl. Schwache, wechselnde
Winde.

Willi Keyer

Frieda Keyer
geb . Kleist

— Vermählte —

Buenos '-Aires August 1920
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ruiig.
klein«.
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7320

eßli-b .,
sehr

t«

2a * September,
ta ^ ,m »Johannisberg"
LU es  Herrn Hotop über

Znungsmarken u . Er-
i *«« feiner Reife in,
^g -gebietPafuren"

Ganz neues , feines

Schneidertteid Hei
dunkelblau mit roten Streifchen,
auf Seide gearbeitet , Größe 44,

mittlere Figur , 7321

Kurzer Rock
wegen Trauer abzugeben.

Preis Mk . 1500 —

Näheres Pension Herrmann,
Kaiser Friedrich - Promenade 35.

^ errat
Schöne 22  jährige Fabrikbesitzers¬
tochter mit 1 .200 000 Mk . Ver¬
mögen wünscht sich sofort zu
verheiraten mit Herrn auch ohne
Vermögen durch 7318

Adamkiewicz , Berlin,
Aleranderstraße 36.

Pension Bess . Fraulein
2 Schlafzimmer , gut heizbar
mit voller Pension , von Oktober
bis Mai für 2 erwachs . Person.

— gesucht . — 7328
Angebote nur mit äußerst . Preis¬
angabe . Offerten an Berg,

Bad Ems , Postlagernd

sucht für die Wintermonate an¬
genehmes Zimmer in nettem

Privathaushalt.
Preisofferten unter A . 7313 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes

l-
auf dem Stande gesucht.

Gärtnerei Nicolcksis Dinger,
7321 Saalburgstraße Sa.

fttitMc mit eprunor.
eiserne Bettstelle , zu verkaufen.

Gonzenheim,
7330 Höhenstraße 4.

Schöner

Damenmantel

Entlaufen 7323
hochträchtige , schwarzbraune

Dobermann -Hündin
Vor Ankauf wird gewarnt.
Gegen Belohnung abzugeben

Bömmelt , Gonzenheim,
Homburgerstraße 25 , Tel . 1034.

7318
wenig getragen,

zu verkaufen.
Promenade 18.

70 Pfg
7323

Zwetschen
per Pfund , abzugeben.

Saalburgstraße 67 p.



Kur-Lichtspiele
Bad Homburg . - . Kurtheater

bis Donnerstag , 23. Sept.

„Die Verführten«
Erschütterndes Tittendrama

vorher:

Wk Zwillinge des Herrn SebaSia«
Reizendes Lustspiel. 7325

Nachtrag.
Durch Beschluß des Magistrats - vom 3. August und der

Eradtverordneten -Versammlung vom 10. August 1920 sind zu dem
Ortsstatut der gewerblichen Fortbildungsschule folgende Aender-
ungen beschlossen worden:

1) 8 8 des Ortsstatuts enthält folgenden Wortlaut : Ge¬
werbliche Arbeiter , die nicht nach diesem Statut zum
Schulbesuche verpflichtet find sowie junge Landwrrte
können auf ihren Wunsch zur Teilnahme am Unterricht
zugelassen werden . Ueber die Zulassung solcher Schüler
entscheidet der Schulvorstand , der auch die Höhe des
von ihnen zu zahlenden Schulgeldes festzusetzen hat und
es im Falle der Bedürftigkeit ganz oder tetlweffe zu er¬
lassen befugt ist.

2) Der nach § 4 des Ortsstatuts von den Arbeitgebern für
jeden van ihnen beschäftigten Schüler zu erhebenden
Schulbeitrag wird auf 10 Mark jährlich erhöht.

3) Der II. Ansatz des § 4 fällt fort . Dieser Nachtrag tritt
mit dem Tage seiner Bekanntmachung in Kraft.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 13. August 1920.
Der Magistrat:

I . V. : gez. Feigen.

Lichtspielhaus

Ab heute bis inklusive
Donnerstag

Hella Moja
inihrenigrossen Lustspielschlager i

in 4 Akten

lein Sano- der
B. A. 740/20

1 (Genehmigt)

Empfehle in den nächsten Tagen eintreffend:
la Trockentreber

Melasse und Runkelrüben
Jean Kofleri Telefon 333.

Wiesbaden , den 3. August 1920.
Namens des Bezirksausschusses:

Der Vorsitzende
(Siegel ) I - V .: gez. Unterschrift.

Ferner

7324 7326

Wird veröffentlicht, gemäß tz 142 der Gewerbeordnung.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 14. September 1920.

Der Magistrat n.

Das Gesicht
im Mondschein

| Alle Brillen und.Kneiferl

Todesanzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit

die traurige Mitteilung , daß mein lieber Mann , unser
guter , treusorgender , unvergeßlicher Vater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel

Herr Georg Wagner
Magazinaufseher a. D.

am 20. September vormittags 8.30 Uhr nach langem,
schwerem mit großer Geduld ertragenem Leiden in e,n
besseres Jenseits abgerufen wurde.

Gonzenheim , den 21. September 1920.

Die trauernden Hinterbliebenen:
* . Frau Marie Wagner,

Martin Wagner u Frau
sowie alle Verwandte.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 22. Septem¬
ber 1920 nachmittags 5 Uhr vom Trauerhause , Haber¬
weg 7, aus statt . 7324

Nachruf.
Wir erfüllen hiermit die traurige

Pflicht , unsere Mitglieder von dem Ab¬
leben unseres Mitgliedes

Herrn 6eorg HJagner
in Kenntnis zu setzen.

Wir verlieren in dem Verstorbenen ein
treues Mitglied unseres Vereins und werden
ihm ein dauerndes Andenken bewahren.

Gonzenheim , den 21. September 1920.
Turnverein Gonzenheim.

Die Mitglieder werden gebeten , sich zur
Beerdigung am Mittwoch , 22. September,
nachmittags 4.30 Uhr im Darmstädter Hof
zu versammeln. 7322

Homburger Freiwillige Seuerroehr.
Das Kommando erfüllt hierdurch »die

traurige Pflicht , die Mitglieder von dem
erfolgten Ableben des . Feuerwehrmannes

Jean Becker
Jnhaber der Ehrenurkunde für 25jährige Dienstzeit

in Kenntnis zu setzen.
Wir betrauern in dem Verstorbenen

einen braven Kameraden , dem das Korps
ein treues Andenken bewahren wird.

Bad Homburg , 21. September 1920.

Das Kommando 7329
der Homburger Freiw . Feuerwehr.

Erster amerikanischer Krimi¬
nal - u. Detektivschlager
in 5 Akten. In der Hauptrolle

Hebert Warwik

I in vorzüglicher Ausführung und Anpassung kaufen  I:Sie am besten nur beim 7323 ■

■ Optiker Löwenstein
I Luisenstrasse 431/g - Fernruf 380

■ Glas - Schleiferei mit Motor - Betrieb n|
Alls Reparaturen sofort und billigst.

Mollo . , , . , für uwifre
Kinder ist das Beste eben
gerade gut genug!

Täglich 8.15 Uhr,
Dienstag nachmittags 4 Uhr.

Kurlichtspiele
Bad Homburg . Kurtheater

Kinder¬
vorstellung.

7312

Erstklassige Künstlerkonzerte
Orchesterleitung:

Hermann Neppach.

Achtung! ^ Achtung!
Ich offeriere in prima Qualität mit Schwemeflersch

verarbeitete Wurstwaren.
Prima Cervelatwurst Pfd. 18.00 Ml.

Mittwoch, den 22 . September
nachmittags 4 Nhr

1. Der Homburg -Film.

2. „Mein Leopold"
Ein hochwertiger Film nach dem gleich¬
namigen Volksstück von L'Arronge mit
Konrad Dreher  in der Hauptrolle.

Je eine Eintrittskarte für zwei
Personen gültig im Vorverkauf
an der Tageskaffe im Kurhause,
sowie an der Theaterkaffe erhältlich.

„ Blockwurst
„ Streich-Mettwurst
„ Preßkopf \
„ Schinken-Mettwurst
„ Siede -Würstchen
„ Fleischwurst
„ Hausmacher Leberwurst

Blutwurst
gewöhnliche Leber- u. Blutwurst
ferner prima Speck

Fleisch^ «"Beilage Pfd. 9.00 und 10.00

Metzgerei Schmucker
* Honngasse 15_

18.00
14.00
12.00
12.00
9.00
9.00

12.00
10.00
7XD

18.00
16.50

733»

Bitte im Fernsprechverzeichnisändern!

Ich habe jetzt

7326s Fernsprecher No. 1111(„Elf -elf“)

verein Ser ImnSwlrte unS Mglieöer
Ser stn- ung verknuss-benvssenschsff.

Franz BLdel
Papier - und Schreibwaren -Grohhandlun̂ .

Mittwoch , den 22 . September , abends V29 Uhr
Erich Link

im „ üassauer Hof“.
Tagesordnung ; Aufnahme von Mitgliedern in die

Genossenschaft . — Annahme von
Bestellungen auf künstl . Dünger,
Futtermittel und Saatkartofifeln.

Der Vorstand.7317

HandelsleHrer |
Kaiser Friedrich
Promenade 18.

Beginn des neuen

stalbjsfirss-
Kursus 73«

4. Oktober 1920.

Günstiges Angebot
für Landwirtschaft und Gärtnereibetriebe solange der Vorrat

>reicht verkaufen wir ab Lager
CALCINIT

Calcinit enthält Stickstoff, Phosphor . Kali und Calciumoxid und
ist deshalb für jede Frucht und Boden sowie Wiese usw. zu ver-

| wenden . Zentner nur 25 Mark . 7327
Düngermittel -Dertriebs -Ientrale

Bad Homburg , Schwedenpfad 2._

Fachm . Vorbereitung von
S Damen und Herren für
- den kaufmännischen Beruf

Graue Mah«
Aepfel-

Dersandkökde,
Kartoffelköck

Große Sendung eingetroff»-
Phil . Grieß»

Luisenstraße 4L

Fristablauf 80 . September.
SlkllNkMMW

zum Reichsnotopfer nach den
neuesten Grundsätzen für die Ver¬
mögensbewertung werden schnell
und sorgfältig von erfahrenem

Steuerfachmann ansgeführt.
Offerten unter B . 7153 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Drucksachen aller Art
jliefert in geschmackvoller Ausführung

„Taunusbote “-Druckerei.

Sprachunterricht and lachhilf«
in den Realfächern bei
H. Thieleoke Sprachlehrer

Elisabethenstrasse 43.
5406

WM" .Geschäfts -Verlegung ! "WK!
Meine Geschäfts - und Lagerräume befinden sich jetzt

LUISENSTRASSE No. 52
früheres Hotel „Adler“ (Eingang Ecke Luisenstrasse)

Franz B ü fiel,  Papiargrssshandlung. 7274

TelefonS

3 unaes Mädch.od.FrauA2- 3Vorm,i d-Wochegeft*
Georg Retnhack-
Kirdorferstraße7314

SanRrk - .
Anfr . erb. : Versand«
Heustnger, Dresdenslim Mod H/

Verantwortlich für di» SchrifUeituug. Äug. H« Druck und Verlag: SchüÄ's Buchdruckerei, Bad

»chwarz / selb '  b ra“ jgj
Allemhersldler: Wem« ^
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